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Anlage 1 , (Berufsschule 5 in Augsburg, Heinrich Miesauer, id-Nummer 541)
Zeitplan Kommunikations- und Methodentraining

Ansprechpartner: 
Herr Miesauer

Letzte Änderung:
Montag, 05.06.2005

	Anmerkungen:
	Den Ablaufplan für 2004/05 haben wir zeitlich abgeändert. Es werden weniger Inhalte als in der ursprünglichen Version bearbeitet, diese aber dann dafür intensiver. Außerdem wurde mehr Wert auf fachliche Inhalte gelegt, so dass viele allgemeine (Klippert-)Texte gegen Fachtexte ausgetauscht wurden. Diese dürfen in anderen Schulen eingesetzt werden
Die Berufsschule 5 freut sich über Ihre Anregungen, Vorschläge und weitere Ideen, so dass dieses Konzept noch ausgefeilt werden kann.

Sie erreichen uns per

Post: Haunstetter Str. 66, 86 161 Augsburg

Telefon: (08 21) 324 – 1 86 03 oder 1 86 04

Fax: (08 21) 324 – 1 86 05

eMail: bs5.stadt@augsburg.de
Internet: http://bs5-augsburg.de




Montag

Tages-Gestaltung: Herr Miesauer/Herr Spielvogel

08:45 – ?
Verwaltungsarbeiten/ Klassleitertätigkeiten (Miesauer/Spielvogel)

(Stundenplan, Führung durchs Haus, Bücher austeilen?, Papiere einsammeln, etc.) 

Vorbereitende Tätigkeiten für die weiteren Tage: 

· Säle 018 und 226 für Dienstag herrichten; 

Saal 226: 6 Sitzgruppen à 4 Tische, in der Mitte genügend Platz für einen Stuhl-

kreis.

· Pinwände? (Normalerweise müsste Korkwand im Klassenzimmer reichen) 

· Auslosung der Gruppen für Mittwoch/Donnerstag: Schüler in die Vordrucke „Sternzeichen“ eintragen lassen! (VW10B noch vor der Pause; anschließend Liste an VW10A)

Am Dienstag werden die Klassen noch nicht „gemischt“ (Verfahren hat sich be-

währt) .

· Schüler mitbringen lassen: Schere/Kleber, Textmarker, wasserlösliche Folienstifte (soweit vorhanden), Sicherheitsnadel und Namensschild, das sie sich von Dienstag bis Freitag anstecken können.

· Fragenbogen „ ... fällt mir eher schwer ... „ ausfüllen lassen und Ergebnisse gleich zusammenfassen auf Sammelblatt.

· Zeitplan (Unterrichtsende für die einzelnen Tage bekannt geben)

Dienstag

Tages-Gestaltung: Herr Claus (018)/ Herr Miesauer (226)

08:00 – 08:30
Klassleitergeschäfte 



(Zeugnisse einsammeln, etc.) (Klassenzimmer)

08:30 – 15:45
Komm- und Methodentraining

Mittwoch

Die Klassen gehen zunächst in ihr Klassenzimmer und werden von dort aus aufgeteilt.

08:00 – 08:15
Verwaltungstätigkeiten, Beantwortung von Rückfragen (Sammelpunkt: die Klassen-

zimmer 018 und 226; Rückgabe der Zeugnisse und Ausbildungsverträge bzw. Ein-

sammeln der noch fehlenden Unterlagen); Warten auf die „Fahrschüler“ (DON, DLG, GZ, etc.)

08:15 – 10:00
Gruppe 1 Herr Spielvoegel



Gruppe 2 Herr Miesauer

10:00 – 12:00
Schüler wechseln die Klassenzimmer (Vormittagspause!)

Programm Miesauer

Fragebogen zur mündlichen Mitarbeit (Auswertung der Schülerantworten vom Montag)

Kurzer Lehrervortrag „Warum Kommunikationstraining“

(Anknüpfpunkt sind die ausgewerteten Fragebogen)

Das kleine 1x1 der Rhetorik/“Der faire Umgang miteinander“

incl. Arbeit am Overheadprojektor (Verhaltensregeln austeilen)


Regeln für Feedback



12:00 – 12:45
Mittagspause

Aufteilung der Gruppen

(z.B. 57 Schüler/innen; 1 Gruppe à 15 Leute, 3 Gruppen à 14 Leute)

	Zeit

(ca.)
	Spielvogel

Einführung Internet

Raum 120
	Schmid

Einführung Körpersprache

Raum 226
	Schöberl

Meth./Kommuni-

kationstraining

Bibliothek
	Meyer

Meth./Kommuni-

kationstraining

Raum 018

	12:45 – 14:15
	Gruppe 1
	Gruppe 2
	Gruppe 3
	Gruppe 4

	14:15 – 15:45
	Gruppe 2
	Gruppe 3
	Gruppe 4
	Gruppe 1


Donnerstag

	Zeit

(ca.)
	Spielvogel

Einführung Internet

Raum 221
	Schmid

Einführung Körpersprache

Raum 226
	Schöberl

Meth./Kommuni-

kationstraining

Bibliothek
	Meyer

Meth./Kommuni-

kationstraining

Raum 018

	08:15 – 09:45
	Gruppe 3
	Gruppe 4
	Gruppe 1
	Gruppe 2

	09:45 – 11:30*
	Gruppe 4
	Gruppe 1 
	Gruppe 2
	Gruppe 3


* wegen Pause!  

Ende gegen 12:00 Uhr (Verwaltungstätigkeiten, Klassleitergeschäfte)

Freitag

Lehrkräfte:

Frau Jung, Frau Kerscher/Herr Schmid (im Wechsel), Frau Schöberl, Herr Miesauer, Herr Spielvogel

Zwei getrennte Großgruppen bilden und getrennt vorbereiten lassen, aber gemeinsam anschauen:

(eine Gruppe in Saal 011, die andere in 021)

08:00 – 09:45
Aktives Zuhören – Miteinander reden

· Simulationsspiel „Gestörte Kommunikation“

· Auswertung

09:45 – 10:55
In Gruppen aufgeteilt auf Säle 011 und 021:

· Aufgaben des Staates in Gruppen herausfiltern und geeignet visualisieren

· Anschließend variierte Frage: „Sollte der Staat Aufgaben abgeben oder  ausbauen“  --> Plädoyer dazu erstellen (arbeitsteilig! Aufgabe auslosen; wer vorträgt, sollen die Gruppen intern entscheiden)

10:55 – 11:30
Gemeinsam in Saal 011:

· Vortrag der Plädoyers (bei 12 Gruppen ca. 40 – 45 Minuten!)

· Videokamera und digitalen Fotoapparat einsetzen

10:15 – 10:30
Pause (Gruppenarbeiten unterbrechen lassen und ansagen, wann Treffpunkt in Saal 

011 für die Auswertung der Gruppenarbeiten ist)

11:30 – 12:00
Feedback (zunächst handschriftlich, einsammeln und dann in TV wieder austeilen 

und eintippen lassen)



Was war gut? Was war schlecht? ....

12:00 – 13:00
Gemeinsames Foto



Zertifikate aushändigen



Aufräumarbeiten



Klassenzimmer passend für die kommende Woche umbauen

Zeitplan Kommunikations- und Methodentraining

(Detaillierte Planung)

Bedeutung der Farben

Grün gibt die Literaturquellen wieder.

Rot gibt an, welche Kommunikationsform gewählt wurde (Gruppen-, Partnerarbeit, etc.) und

Blau beschreibt die Ablaufplanung.

Anmerkung:

Die Veränderungen/Verbesserungen sind bereits eingearbeitet; die Links wurden ebenfalls überarbeitet, ein Rückgriff auf Links der Urfassung ist deshalb nicht mehr möglich.

Montag

08:45 – ?
Klassleitergeschäfte
Dienstag

	08:00 – 08:20
	Verwaltungstätigkeiten 

	
	

	08:20 – 08:45
	Arbeitsblatt 

„Warum wollte ich Verw.angestellter werden?“ (siehe Datei „di-bwahl“)

Gruppenarbeit
3er-Gruppen durch Abzählen (z.B. bei 30 Leuten – 10 Gruppen, also bis 10 zählen lassen

	
	Ablauf:

1. Jeder Schüler füllt das Blatt aus.

2. Die drei (bis fünf) Schüler tragen sich ihre Notizen gegenseitig vor.

3. Der/die Älteste in der Gruppe trägt die gesammelten Ergebnisse zum Fragebogen vor. Zuvor stellt er sich und seine Gruppenmitglieder kurz vor.

	
	

	08:45 – 09:00
	Neue Gruppen mit den Fragen 

1. Welche Hobbies habe ich?

2. Wie habe ich die Zeit bis zum Beginn der Ausbildung der verbracht?

	
	Gruppenarbeit:

3er-Gruppen: die 1er gehen zwei Gruppen nach links, die 2er gehen eine Gruppe nach rechts

	
	Der/die jüngste jeder Gruppe trägt die Ergebnisse zu den Hobbies vor.

Schüler dabei nichts notieren lassen (Gedächtnistraining und Förderung des freien Sprechens ohne Vorlage)

	
	

	09:00 – 09:25
	Arbeit mit Symbolkarten: „Welches Symbol drückt mein Gefühl zu Beginn des Berufslebens aus?“

(Link zu den Symbolkarten siehe Datei „di-symb“)

	
	Gruppenarbeit

3er-Gruppen: die 1er gehen zwei Gruppen nach links, die 2er gehen eine Gruppe nach rechts

	
	Die Schüler erklären einander, warum sie dieses Symbol ausgewählt haben; jede Gruppe einigt sich auf ein gemeinsames Symbol, das dann ein Gruppenmitglied vorstellt.

Variante: Jeder Schüler stellt sein Symbol selbst vor!

Wer im Dezember (oder nahe daran) geboren ist, trägt vor

	
	

	09:25 – 10:15
	Methodentraining: Texte bearbeiten

	
	Einführung über den Klippert-Text „Rauchen ist ungesund“

	
	Partnerarbeit mit dem jeweiligen Nachbarn

	
	Ablauf:

1. Einstieg: Lehrer zeigt ein relativ dicht beschriebenes Blatt aus der VSV (Gesetzes-Sammlung) und sammelt Vorschläge, wie dieses Blatt bearbeitet/gelernt werden kann.

2. Zunächst erhält jeder Schüler das Blatt „Rauchen ist ungesund!“

3. Anschließend bearbeitet jeder Schüler das Blatt „Wozu markieren und unterstreichen?“

(siehe Datei „di-rauc2“)

	
	Literatur:

Klippert – Methodentraining, S. 103-108

	
	

	10:30 – 10:45
	Pause


	10:30 – 11:00
	Anwendung über den Text zur „Hausordnung der BS 5“ und

	10:50 – 11:50
	„Nichts als §§ ... aber ganz wichtig zu wissen“

	
	Partnerarbeit mit dem jeweiligen Nachbarn

	
	Ablauf:

Schüler bearbeiten Blätter selbstständig; anschließend werden die Ergebnisse gemeinsam besprochen.

	
	

	
	Einstieg Methodentraining: Exzerpieren – Strukturieren

	11:50 – 12:30
	Blatt 1 „Überblick über die Güterarten“

	
	Gruppenarbeit:

Gruppenbildung über Zahlensystem: bei 30 Leuten 6 Gruppen à 5 Leute bilden

	
	Ablauf:

1. Einstiegsfrage Lehrer: Wie geht ein Schüler vor, der einen Spickzettel schreibt?“ (mögliche Antworten: Nebensächliches weglassen, kleiner schreiben, etc.) ( Themennennung: Exzerpieren von Texten

2. Schüler bearbeiten nach und nach die Texte von Blatt 1 und Blatt 2.

	
	

	12:30 – 12:45
	Blatt 2 „Geschichtliche Entwicklung des Berufsbeamtentums“

	
	

	12:45 – 13:30
	Mittagspause

	
	


	13:30 – 14:00
	Fortsetzung Blatt 2

	
	

	14:00 – 15:00
	Blatt 3 „Staats- und Regierungsformen“

	
	Gruppenwechsel über Zahlensystem

	
	1. Zur Vertiefung des systematischen Vorgehens soll nun ein Puzzle mit Fachbe-griffen geordnet werden (zu Staats- und Regierungsformen; hoher Zeitbedarf!). 

2. Die Schüler erhalten zunächst nur das Informationsblatt und sollen die wichtigen Stichwörter markieren.

3. In einem zweiten Schritt erhalten sie dann auch die Textbausteine. Nun sollen sie die Begriffe in einer richtigen Reihenfolge einordnen. 

	
	

	15:00 – 15:35
	Blatt 4: „Einen Text exzerpieren“ – „Sprachvarietäten“

	
	Literatur:

Klippert – Methodentraining, S. 109 – 117

	
	

	15:35 – 15:45
	Fragen richtig stellen und richtig beantworten („W-Fragen“)

	
	Hausaufgabe: „W-Fragen“ formulieren lassen; Besprechung am Mittwoch Morgen!

	
	Literatur:

Klippert – Methodentraining, S. 128 – 129, 135

	
	Einzelarbeit

10 Fragen zur Gemeinde entwickeln (S. 129)

Gruppenarbeit

Unpassende Antworten herausfiltern (S. 135)

Einteilung der Gruppen durch Auszählen; 

	
	1. In Einzelarbeit unpassende Antworten finden lassen.

2. Lösungen besprechen

3. In der Gruppenarbeit bessere Antworten finden und aufschreiben lassen (sofern noch Zeit).

4. Impulsfrage: „Wie  hätte Tanja zielgerichteter fragen können? – W-Fragen stellen!

5. Fragen zur Gemeinde finden lassen; ggf. Hausaufgabe bis Mittwoch morgen; diese dann vor der Gruppenteilung noch besprechen!

	
	Evtl. Exkurs zu „Unfaire Dialektik“

	
	Dateien „Di-14a“, „Di-14b“, „Di-14blö“, „Di-14f01“,„Di-14f02“, „Di-14g“,  und „Di-14g02“


Mittwoch

	08:00 -
08:15
	Klassleitergeschäfte

(Zeugnisse einsammeln, Stundenplan, etc.) (Klassenzimmer)

	
	

	08:15 – 10:00
	Gruppe 1 Herr Spielvoegel

Gruppe 2 Herr Miesauer

	
	

	10:00 – 12:00
	Schüler wechseln die Klassenzimmer (Vormittagspause!)

	
	

	
	Programm Miesauer

Fragebogen zur mündlichen Mitarbeit 

(Auswertung der Schülerantworten vom Montag)

Kurzer Lehrervortrag „Warum Kommunikationstraining“

(Anknüpfpunkt sind die ausgewerteten Fragebogen)

(siehe Dateien „mi_frage“, „mi_ausw1“ und mi_ausw2)

	
	Literatur:

Klippert – Kommunik., S. 56/57, 27, 32, 36, 44, 49

	
	

	
	Das kleine 1x1 der Rhetorik 

	
	Literatur:

Fortbildung S. 45, 47 – 48

Klippert – Kommunik., S. 182 – 185

	
	Gruppenbildung: (muss genau ausgetüftelt werden!)
Die fünf Bausteine werden auf einem Tisch/Boden ausgelegt und jeder Schüler nimmt sich ein Blatt;

· Ideal: wenn genau fünf Gruppen zustande kommen!

· Ansonsten, z.B. bei 38 Schülern:

· 38:5 = 7,6 ( jeden Baustein 8mal auslegen (dann bleiben 2 x-beliebige Blätter liegen)

· Zunächst: treffen sich alle mit Baustein 1, alle mit Baustein 2 etc. (wären in diesem Fall 7 bzw. 8 Leute in einer Gruppe ( halbieren! z. B.  vier Bausteine mit der Bezeichnung 1A und vier mit 1B ausgeben, etc.; es sind dann halt 10 Gruppen, was auch nichts ausmacht!)

· Dann müssen sich neue Gruppen so zusammenfinden, dass in jeder Gruppe 1A, 2A, 3A, 4A und 5A enthalten ist (bzw. 1B, 2B, 3B, 4B und 5B); in zwei Gruppen sind es dann halt nur vier Leute; diese erhalten die übrig gebliebenen Bausteine und müssen diese noch nacharbeiten.

· Auf der Rückseite eines jeden Blattes steht ein Buchstaben (A, B, ... je nach Anzahl der Gruppen, die gebildet werden sollen; z.B. bei 30 Schülern 6 Gruppen, also Buchstaben A  - F).

· Wer einen Kreis um seinen Buchstaben hat, trägt vor (bzw. es dürfen auch mehrere aus der Gruppe vortragen!).

	
	1. Jeder Schüler bearbeitet zunächst in Einzelarbeit seinen Baustein (Markieren, unterstreichen, exzerpieren, etc.)

2. Arbeitsteilige Gruppenarbeit, alle mit Baustein erarbeiten eine gemeinsame Lösung, alle mit Baustein zwei, etc. Sie sind jetzt die Spezialisten, die dieses Wissen in die nächste Gruppe tragen. (ca. 10 – 15 Minuten, je nachdem, was insgesamt an Zeit zur Verfügung steht.

3. Anschließend neue Gruppenbildung, so dass in jeder Gruppe alle fünf Bausteine bearbeitet werden können. Die Schüler erhalten die Vorgabe, dass sie das Ergebnis der Gruppenarbeit vortragen müssen. Außerdem lässt die Lehrkraft die Information einfließen, dass am Lehrerpult Arbeitsmaterial (Folien, Folienstifte) bereitliege. Es obliegt der Entscheidung der Schüler, diese Materialen auch einzusetzen. Verzichten Sie darauf, müssen sie das beim Vortrag gut begründen können. (ca. 30 Minuten sind knapp bemessen, müssen aber reichen, wenn insgesamt weniger als 90 Minuten zur Verfügung stehen).
4. Die Präsentation wird ausführlich besprochen (auch wenn sich einiges wiederholen sollte.

5. Die Blatter „Feedback“ und „Arbeit mit dem Overheadprojektor“ einfließen lassen und nach und nach austeilen.

6. Schüler noch darauf hinweisen, dass nun jeder auch diese Regeln anwenden können muss! Wer es sich nicht merken kann, muss es sich noch aufschreiben!



	
	Anmerkungen:

Den Schülern ankündigen, es geht hier

1. um Konzentration (Aktives Zuhören); auch der Achte muss noch Gelegenheit haben, seine Vorstellungen unter gleichen Bedingungen vortragen zu können. (Als Beispiel Einstellungsgespräche nennen; auch da muss man dem 25. Bewerber noch die gleiche Aufmerksamkeit schenken wie dem ersten; auch da geht es im Prinzip immer wieder um dieselben Inhalte).

2. Getrennte Themen bringen hier nichts, weil es auch inhaltlich um die Regeln einer guten Rhetorik geht, die für alle gleich sind!

3. Hier geht es schwerpunktmäßig darum, sich etwas vortragen zu trauen und Tipps dazu zu erhalten.

4. Weiter geht es um Kritik: Kritik fair und konstruktiv zu üben und diese auch ertragen zu lernen (also ein echtes Feedback zu erhalten, das man nicht mit der typischen „.. ja aber....“- Antwort zunichte machten sollte). (Siehe auch Info-Blätter hierzu; Dateien „mi_feed“ „mi_gespr“  und „„mi_overh““)

	
	

	
	Programm Spielvogel

Kartenabfrage zum Thema „Arbeitslosigkeit“ (Programm wird jährlich aktualisiert)


12:00 – 12:45
Mittagspause

Aufteilung der Gruppen

(z.B. 57 Schüler/innen; 1 Gruppe à 15 Leute, 3 Gruppen à 14 Leute)

	Zeit


	Spielvogel

Einführung Internet

Raum 120
	Schmid

Einführung Körpersprache

Raum 226
	Schöberl

Meth./Kommuni-

kationstraining

Bibliothek
	Meyer

Meth./Kommuni-

kationstraining

Raum 018

	12:45 – 14:15
	Gruppe 1
	Gruppe 2
	Gruppe 3
	Gruppe 4

	14:15 – 15:45
	Gruppe 2
	Gruppe 3
	Gruppe 4
	Gruppe 1


Anmerkung:

Die Einheiten von Frau Schöberl, Herrn Schmid und Herrn Spielvogel werden jedes Jahr an aktuelle Entwicklungen angepasst. Wenn Sie diese Unterlagen haben wollen, wenden Sie sich bitte an die Berufsschule 5.

	ca. 90 Min.
	Schnelles Lesen 

	
	Literatur:

Klippert – Methodentraining, S. 86 – 95

	
	Schnelles Lesen

Einzelarbeit 

Vor dem Beginn Schülern kurz den Sinn dieser Einheit erklären:

· Hier geht es nicht darum, den Inhalt zu erfassen, sondern nur darum, möglichst schnell eine ganz bestimmte Information herauszufiltern (in dem Stile ich schaue in einem Lexika/Nachschlagewerk etwas nach, z.B. möchte ich wissen, wie viel ein Elefant wiegt, die restlichen Informationen sind unwichtig oder

ich möchte das Alter eines Ministers wissen, dann ist es in diesem Moment uninteressant, was in dem Text noch über seinen Werdegang/Lebenslauf steht.

· Diese Art der Informationsgewinnung wird zu Zeiten des Internets immer wichtiger, das man dort geradezu mit einer Fülle von Informationen überschüttet wird.

Nach jedem Blatt kurz das Vorgehen besprechen

Einzel- bzw. Partnerarbeit 

Schüler am Ende darauf hinweisen, dass es in Partnerarbeit schneller gegangen wäre (( Teamorientierung!)

Dateien „Mi-11a“, „Mi-11b“, „Mi-11c“, „Mi-11d“, „Mi-11e-01“,„Mi-11e-02“, „Mi-11f“ und „Mi-11g“




Donnerstag

	08:00 -
08:15
	Klassleitergeschäfte

(Zeugnisse einsammeln, Stundenplan, etc.) (Klassenzimmer)


	Zeit


	Spielvogel

Einführung Internet

Raum 221
	Schmid

Einführung Körpersprache

Raum 226
	Schöberl

Meth./Kommuni-

kationstraining

021 
	Meyer

Meth./Kommuni-

kationstraining

Raum 018

	08:15 – 09:45
	Gruppe 3
	Gruppe 4
	Gruppe 1
	Gruppe 2

	09:45 – 11:30*
	Gruppe 4
	Gruppe 1 
	Gruppe 2
	Gruppe 3


* wegen Pause! 

Ende gegen 12:00 Uhr (Verwaltungstätigkeiten, Klassleitergeschäfte)

Freitag

	
	

	08:00 – 09:45
	Aktives Zuhören – Miteinander reden (siehe Datei „fr_gest“)

· Simulationsspiel „Gestörte Kommunikation“

· Auswertung

	
	Literatur:

Fortbildung S. 39/40, 42 – 44

Klippert – Kommunik., S. 223

	
	12 Gruppen bilden (bei 60 Schülern) durch Auszählen bis 12; Gruppen suchen sich selbst nach dem Prinzip des „organisierten Chaos“)

	
	Ablauf:

1. Jede Gruppe eine Rolle ziehen lassen (Gruppenarbeit: ca. 20 Min.)

2. Ein Gruppenmitglied diskutiert im Forum (Diskussionsdauer: 10 Min.), die anderen erhalten einen Beobachtungsbogen, mit dem sie einen anderen Teilnehmer beurteilen. Wer diskutiert, bestimmen die Gruppen selbst; wenn sich niemand finden sollte, per Würfel auslosen.

3. Wenn möglich mit Videokamera aufzeichnen, digitalen Fotoapparat einsetzen

Für die Beobachter:

Beobachtungsbogen austeilen (auf dem je drei Diskussionsteilnehmer stehen); jeweils drei Leute, die zusammensitzen/-stehen, einigen sich darauf, wer wen beobachtet. Bei der Auswertung treffen sich dann die Expertengruppen, die den Herrn Karl, die Frau Leitner, ... beobachtet haben. (Bei zwei Klassen Expertengruppen doppelt vergeben!)

Dabei beachten:

Wenn zwei Gruppen diskutieren, muss die erste außerhalb des Zimmers sein, wenn die erste diskutiert. Außerdem sollte sie von einer Lehrkraft beaufsichtigt und „abgelenkt“ werden, damit sie draußen nicht über ihre Rolle diskutieren. Die Gruppen tragen ihre Beobachtungen im Plenum vor

4. Die Diskussionsteilnehmer beschreiben ihre Rolle und Gefühle/Taktik

5. Thema „Rauchverbot in der Öffentlichkeit“ lief gut. Evtl. noch zweites zündendes Thema überlegen, dann hätte man zwei verschiedene Diskussionsgruppen. „Tempo 100 auf Autobahnen“ ist noch nicht gut geeignet für 16-17jährige

Wenn noch genügend Zeit bleibt:

6. Gruppen haben gesehen, was alles schief lief und entwickeln Regeln für eine faire Gesprächsführung und visualisieren diese auf einer Collage/Folie/ Karteikarten, DIN A4-Blättern ...
7. Aufgabenteilung! Collagen für

- Gesprächsregeln im Unterricht

- Gesprächsregeln im Betrieb

- Gesprächsregeln in einer öffentlichen Diskussion 

(Themen auslosen)

Anmerkungen für die Schüler

· Man spielt im Leben immer verschiedene Rollen, manchmal muss man auch Rollen spielen, die einem gar nicht so belieben, z.B. wenn man vom Chef einen unangenehmen Arbeitsauftrag erhält oder wenn man eine unangenehme Frage nicht genau so beantworten möchte, wie man sie sollte (z.B. Frage eines Vorgesetzten, wie man ihn findet)

· Manchmal kann es auch besser sein, nichts zu sagen bzw. nicht viel zu sagen, dies ist in der Rolle Leitner angelegt, wer kennt nicht das Gefühl „... hätte ich doch besser nichts gesagt!“


	09:45 – 10:55
	Aufgaben des Staates

	
	In Gruppen aufgeteilt auf Säle 011 und 021:

· Aufgaben des Staates in Gruppen herausfiltern und geeignet visualisieren

· Anschließend variierte Frage: „Sollte der Staat Aufgaben abgeben oder  ausbauen“( Plädoyer dazu erstellen (arbeitsteilig! Aufgabe auslosen; wer vorträgt, sollen die Gruppen intern entscheiden)

	
	(Wiederholung des Wochenprogrammes)

neu: Plädoyer, Klippert, Kommunik. Training, S. 180ff

Schülern dies auch so ansagen, dass hier alles nochmals vorkommt, aber mit Steigerungen (Vortrag nun vor einer großen Gruppe und noch dazu mit Kamera!).

	
	Gruppenarbeit (Gruppenzusammensetzung den ganzen Tag gleich lassen)

	
	1. Aufgaben des Staates in Gruppen herausfiltern und geeignet visualisieren

2. Schülern ruhig auch ansagen, dass das Info-Blatt „Aufgaben des Staates“ absichtlich schlecht strukturiert wurde, weil eben das Herausfiltern von Informationen geübt werden soll. Aber auch betonen, dass alle erforderlichen Arbeitsaufträge exakt in dem Blatt aufgelistet sind.

3. Anschließend variierte Frage: „Sollte der Staat Aufgaben abgeben oder  aus-

bauen“( Plädoyer dazu erstellen (arbeitsteilig! Aufgabe auslosen; wer vorträgt, sollen die Gruppen selbst bestimmen)

(siehe Dateien „fr_staa1 und fr_staa2“)

	10:55 – 11:30
	Vortrag der Plädoyers

	(ca.)
	1. Vortrag der Plädoyers (bei 12 Gruppen ca. 40 – 45 Minuten!)

2. Videokamera und digitalen Fotoapparat einsetzen

3. Die Schüler darauf hinweisen, dass sie eigenverantwortlich ihren Zeitplan aufstellen und einhalten müssen!


	11:30 – 12:00
	Feedback (nach Möglichkeit in einem EDV-Saal):

	
	1. Was war gut?

	
	2. Was war schlecht? 
	- Warum?

	
	
	- Wie könnte man es besser machen

	
	3. Sonstige
	Wünsche

	
	
	Anregungen

	
	
	Kritiken

	
	
	Vorschläge?

	
	Stellungnahmen 2003 (Datei: feed2003)

Stellungnahmen 2004 (Datei: feed2004)


12:00 – 12:45
Gemeinsame Fotos 


Zertifikate aushändigen (siehe Datei „Fr-Zert“)



Aufräumarbeiten



Schüler erstellen ihr Feedback
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Pufferbausteine:

	ca. 60 Min.
	Fallbeispiel Tina

	
	Literatur:

Klippert – Kommunik., S. 76/77

Fortbildung Augsburg S. 21 + 25

	
	Gruppenarbeit:

Einteilung: auf die Rückseite die Nummern schreiben, Schüler suchen sich dann; wessen Nummer umrahmt ist, der muss vor der Klasse vortragen

	
	Ablauf:

1. Jede Gruppe füllt das Aufgabenblatt aus und trägt vor

2. Anschließend treffen sich die Gruppen nochmals und einigen sich auf ihren besten Tipp für TINA, stellen diesen kurz vor und hängen ihn an die Pinwand.

	
	Überlegen, ob diese Einheit nicht wieder am Dienstag miteingebaut werden kann, um einen höheren Kommunikationsanteil zu haben!


	ca. 30 Min.
	Gegenseitges Vorstellen von Arbeitsergebnissen

	
	Literatur:

Klippert – Kommunik.training, S. 89

	
	Kugellager-Methode

	
	Die Schüler sitzen sich in einem inneren und äußeren Kreis gegenüber und stellen sich ca. 2 –3 Minuten gegenseitig ihre Zeichnung vor; danach wandert der äußere Kreis um 5 Plätze weiter; das Ganze wird wiederholt.


Im laufenden Unterricht eingebaut:

Klippert – Kommunikationstraining

Montagskreis, S. 90 (jeden Montag)

Tagesschau, S. 91 (jeden Montag)

Klippert – Methodentraining

S. 96 – 102 Systematisches Lesen
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